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Gegenregulation erhöht den Glukosespiegel
Sinkt der Blutzucker unter einen Wert von ca. 70 mg/dl  
(3,9 mmol/l), beginnen beim Nichtdiabetiker die Mecha-
nismen der Gegenregulation. Bei Diabetikern, deren Stoff-
wechsellage lange Zeit schlecht eingestellt war, können 
die Gegenregulation und damit auch die Hypoglykämie-
symptome deutlich früher einsetzen – z. B. schon bei Blut-
zuckerwerten um 100 bis 150 mg/dl (5,6 bis 8,3 mmol/l). Die 
hormonelle Gegenregulation kann partiell, mitunter sogar 
völlig ausbleiben. 

Zunächst wird die Insulinsekretion durch die Bauchspei-
cheldrüse gedrosselt. Bei weiter sinkendem Blutzucker wer-
den die Hormone Adrenalin und Glukagon, im weiteren 
Verlauf auch Wachstumshormon, Kortisol und Noradrena-
lin ausgeschüttet (s. Grafik). Sie bewirken die Freisetzung 
von Glukose aus den Glykogenreserven der Leber und ein 
Ansteigen des Blutzuckerspiegels. Im Rahmen der Gegen-
regulation kommt es zu verschiedenen Symptomen. 

Bauchspeicheldrüse: 
Glukagon erhöht die Zucker-
freisetzung aus der Leber

Nebenniere: Adrenalin stimu-
liert die Zuckerabgabe aus der 
Leber. Bei weiter sinkenden 
Werten wird Kortisol freige-
setzt, das die Zuckerproduk
tion der Leber steigert.

Hirnanhangdrüse: Wachs-
tumshormon steigert bei 
sehr tiefen Zuckerwerten die 
Zuckerproduktion der Leber

Leber: Adrenalin 
und Glukagon, bei 
weiter sinkenden 
Werten auch 
Wachstumshor-
mon und Kortisol, 
stimulieren die 
Zuckerfreisetzung 
aus der Leber

Gegenregulation: 
Was im Körper
abläuft


